Oktober 2011 Endbericht

waff-Ausblick
auf das Jahr 2012

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen, Zielgruppen,
geplante MaRnahmen und erwartete Wirkungen:
Befunde und Prognosen

Stefanie Gude

Michaela Prammer-Waldhor
Karin Stadtner

Paul Timar

Michael Wagner-Pinter

Bericht

Synthesis Forschung
Mariahilfer StraRe 105
A-1060 Wien

Telefon 310 63 25

Fax 310 63 32

E-Mail office@synthesis.co.at
http://www.synthesis.co.at




Oktober 2011 Endbericht

waff-Ausblick
auf das Jahr 2012

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen, Zielgruppen,
geplante MaRnahmen und erwartete Wirkungen:
Befunde und Prognosen



Vorwort

Der waff plant und gestaltet sein Portfolio von MalBnahmen
und Programmen in Hinblick auf die spezifischen Herausfor-
derungen seiner Zielgruppen. Deshalb stellt der waff eine
Analyse der Arbeitsmarktpositionierung der im Zentrum
stehenden Zielgruppen an den Anfang seines jéhrlichen
Planungszyklus. Dies eréffnet die Moglichkeit, den Umfang
und die Zusammensetzung der Zielgruppen den im
Budgetierungsprozess geplanten MaBnahmeneintritten
gegeniberzustellen.

Darliber hinaus bezieht der waff die erwartete Wirkung der
von ihm geplanten MaRnahmen in seine Uberlegungen mit
ein. In diesem Sinn deckt die (in revisionsféahigen Varianten
erstellte) Planung des waff den gesamten Zyklus von Input
(Ressourcen), Output (Leistungen), Outcome (Ergebnisse)
und Impact (Wirkungen und Inklusion) ab.

Die folgende Unterlage fasst die Ergebnisse dieses Planungs-
vorganges zusammen. Die Erstellung des Berichts ist von-
seiten des walff durch Herrn Mag. Stephan Lengauer,

Dr. Peter Pelizon und Dr. Ernst Zeiner betreut worden.

Fir die Synthesis Forschung:
a.0. Univ.-Prof. Dr. Michael Wagner-Pinter

Wien, Oktober 2011
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1 Die Zielgruppen des waff

Die Zielgruppen des waff: Analyse und Prognose des Arbeitsmarktverhaltens

Vielfaltiges
MaRnahmenportfolio

Eigenstandige Schwer-

punktprogramme und
ihre Zielgruppen

Quantitative
Abschéatzung von
GréRenordnungen

Empirische Befunde
und Prognosen

Der waff, Wiener Arbeitnehmerlnnen Férderungsfonds,
unterstitzt auf vielfaltige Weise die Anstrengungen von
Jugendlichen, Frauen und Manner mit Herausforderungen
des Berufslebens zu Rande zu kommen. Dies erfolgt teils
durch eigenstandige Programme des waff, teils durch
Beteiligung des waff an MalRnahmen, die auch von anderen
offentlichen Einrichtungen (etwa dem Arbeitsmarktservice
getragen werden).

Bei der Ausgestaltung und quantitativen Dimensionierung
seiner eigenstandigen Programme setzt der waff spezifische
Schwerpunkte (die allerdings im Laufe der Zeit immer wieder
neu akzentuiert werden). Dazu z&hlen insbesondere

o die vorausschauende berufliche Mobilitat von Frauen
und Mannern, die schon seit Langerem im Berufsleben
stehen,

. der Wiedereinstieg in den Arbeitsmarkt nach einer
mehr oder minder langen Unterbrechung der Erwerbs-
tatigkeit,

. der Ubergang von der Schule in das Berufsleben, insbe-
sondere von Jugendlichen, die ihren Bildungsgang mit
der Erfullung ihrer Schulpflicht vorschnell als beendet
ansehen.

Jeder dieser Zielgruppen seiner Schwerpunktprogramme
bietet der waff ein abgestimmtes MalRnahmenportfolio an.
Bei dessen Planung und Budgetierung verschafft sich der
waff regelméaRig einen Uberblick dariiber, mit welchen
guantitativen GroRRenordnungen in Hinblick auf die Ziel-
gruppen zu rechnen wére (ohne deshalb den Anspruch zu
erheben, den gesamten Kreis der Zielgruppenpersonen in
waff-MaRnahmen einbinden zu kénnen).

Einer solchen quantitativen Abschatzung des Umfanges
der Zielgruppen-Personenkreise dienen die im Folgenden
dargestellten Befunde. Diese Befunde beruhen teils auf
eingestéandigen empirischen Analysen (fur das Jahr 2010),
teils auf Prognosen (fur die Jahre 2011 und 2012).
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1 Die Zielgruppen des waff

Berufliche Mobilitat: der Schritt in ein neues Tatigkeitsfeld

Berufliche Mobilitat
erfordert Vorbereitung

Beratung und
Unterstutzung
durch den waff

Wechsel des Arbeit-
gebers und des
Tatigkeitsfeldes

»Defensive« und
»offensive« Motivation
im Konjunkturverlauf

Zielgruppe waéchst
2011 und 2012

Wer sich um einen vakant gewordenen (oder neu geschaf-
fenen) Arbeitsplatz bewirbt, hat sich schon mit der Frage
auseinandergesetzt, ob sie oder er ihre/seine bisherige beruf-
liche Laufbahn weiterverfolgen oder den Schritt in ein neues
Tatigkeitsfeld wagen soll. Dieser Schritt mag innerhalb eines
bestehenden Beschaftigungsverhaltnisses erfolgen oder mit
einem Arbeitgeberwechsel verbunden sein. In jedem Fall
bedarf es einer Vorbereitung zu dem Schritt; sowohl was die
innere Orientierung und duBeren Lebensumstande betrifft
als auch in Hinblick auf die qualifikatorischen Anforderun-
gen.

Je vorausschauender diese Vorbereitung getroffen wird,
desto gréRer ist die Wahrscheinlichkeit, aus einem noch
bestehenden Beschaftigungsverhaltnis heraus (ohne den
Eintritt von Arbeitslosigkeit) das neue berufliche Tatigkeits-
feld mit Erfolg aufnehmen zu kénnen. Fir solche Versuche
einer beruflichen Mobilitat bietet der waff gezielt Beratung
und Unterstiitzung an.

Als Zielgruppe fiir solche Programme bieten sich Personen
an, die einen »direkten« Wechsel des Arbeitgebers bei
gleichzeitiger deutlicher Veranderung des beruflichen Tatig-
keitsfeldes anstreben. Dies umzusetzen ist im Jahr 2010 rund
27.480 Wiener Erwerbstatigen (36% Frauen, 64% Mannern)
gelungen.

Die Bereitschaft zu einem solchen Wechsel ist keine Konstan-
te; es zeigt sich eine ausgepragte Konjunkturabhangigkeit.
Im Abschwung kommt es vermehrt zu »defensiven« Schrit-
ten (Vermeidung von Arbeitslosigkeit bei drohendem Job-
verlust); bei hohem Wachstum nimmt die Zahl der »offensiv«
motivierten Schritte zu (Nutzung von sich neu eréffnenden
Beschéaftigungschancen).

In der gegenwartigen von Arbeitsplatzwachstum gekenn-
zeichneten Lage nimmt die Zahl der Direktwechsel zwischen
Beschéaftigungsverhéltnissen mit weitergehender Verande-
rung der beruflichen Téatigkeit zu; sie wird im Jahr 2011
(gegentiber 2010) um rund 4.060 (auf 31.540) Personen
und 2012 um weitere 5.240 (auf 36.780) Personen steigen.



Ubersicht 1

Neues Berufsfeld in einem neuen Dienstverhaltnis?

1 Die Zielgruppen des waff

Zahl der Direktwechsel' von Personen der Altersgruppe »25 bis 54« Jahre (in Wien wohnhaft)

2012 2011 2010
Absolut Vergleich Absolut Vergleich Absolut Vergleich
2011/12 2010/11 2009/10

Zahl der Direktwechsel 70.130 +10.590 59.540 +9.130 50.420 -18.730
Uberwiegend 33.350 +5.350 28.000 +5.070 22.940 -12.640
Berufsfeld »alt«?
Uberwiegend 36.780 +5.240 31.540 +4.060 27.480 —-6.090
Berufsfeld »neu«®
Zahl der Direktwechsel 25.320 +3.770 21.550 +3.120 18.440 -6.040
von Frauen
Uberwiegend 11.530 +1.540 9.990 +1.360 8.640 -3.860
Berufsfeld »alt«?
Uberwiegend 13.790 +2.230 11.560 +1.760 9.800 -2.180
Berufsfeld »neu<®
Zahl der Direktwechsel 44.810 +6.820 37.990 +6.010 31.980 -12.690
von Mannern
Uberwiegend 21.820 +3.810 18.010 +3.710 14.300 -8.780
Berufsfeld »alt«?
Uberwiegend 22.990 +3.010 19.980 +2.300 17.680 -3.910

Berufsfeld »neu«’
' Ubergang von einem
Standardbeschaftigungs-
verhéltnis in ein anderes
Standardbeschaftigungsver-
haltnis bei einem anderen
Dienstgeber (siehe auch
Begriffserlauterungen).

2

Das Berufsfeld des neue

gehort dem gleichen Wirt-
schaftsabschnitt an wie das
vorangegangene Beschéfti-
gungsverhéltnis (siehe auch
Begriffserlauterungen).

3

Das Berufsfeld des neue

n Datenbasis: Synthesis-
Beschaftigungsverhaltnisses

Mikrodatenbasis,

Hauptverband

der Osterreichischen

Sozialversicherungstréger.

n

Beschéaftigungsverhaltnisses

gehdrt einem anderen Wirt-

schaftsabschnitt an als das

vorangegangene Beschafti-
gungsverhéltnis (siehe auch
Begriffserlauterungen).
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1 Die Zielgruppen des waff

Wiedereinstieg nach langerer Erwerbslosigkeit

Wiedereinstieg
erfordert Orientierung,

... Beratung und
Unterstitzung

Je rascher, desto besser

Lange Periode
vorangehender
Erwerbslosigkeit
(etwa von zumindest
einem Jahr)

Nahezu 28.900
Wiedereinstiege
im Jahr 2010

549% Frauen,
46% Manner

Auf starken Anstieg
folgt leichter Riickgang

Wer langere Zeit aus dem Arbeitsmarktgeschehen (in Oster-
reich) ausgestiegen gewesen ist, muss sich erst neu orientie-
ren, wenn es darum geht, wieder eine geeignete Beschéfti-
gung zu finden. Misslingt diese Orientierung, dann droht
anhaltende Entmutigung, die es immer unwahrscheinlicher
erscheinen lasst, dass sich die Barrieren gegenliber einem
Wiedereinstieg Uberwinden lassen.

Deshalb stellt der waff ein Portfolio von MaRnahmen bereit,
die das Ziel haben, erwerbsinteressierte Wiedereinsteigende
(insbesondere Frauen) mit Beratung und Qualifizierung zu
unterstttzen.

Dabei kommt es dem waff nicht auf die Lange der Erwerbs-
oder Beschaftigungslosigkeit an; denn je friihzeitiger ein
Wiedereinstieg geplant wird, desto besser lasst er sich vor-
bereiten (auch was die personlichen Lebensumstande be-
trifft), und desto rascher kann eine erfolgreiche Integration
in das Beschaftigungssystem erfolgen.

Allerdings wendet sich der waff auch erwachsenen Frauen
und Méannern zu, die tatsachlich schon lange einer Beschafti-
gung in Osterreich nachgegangen sind. Die GroRe dieses
Personenkreises (der nach zumindest einjahriger Beschéfti-
gungslosigkeit erneut eine Beschaftigung aufnimmt) ist
unter den in Wien lebenden Frauen und Mannern durchaus
beachtlich.

So haben im Jahr 2010 rund 28.860 Personen (nach zumin-
dest einjahriger Beschaftigungslosigkeit) wieder eine Stan-
dardbeschéaftigung aufgenommen - die sie auch im Folge-
jahr 2011 fir eine durchschnittliche Dauer von neun Mona-
ten aufrechterhalten kdnnen. Das Monatseinkommen be-
tragt dabei im Schnitt 2.190,— Euro brutto (Median).

In diesem Betroffenenkreis befanden sich 15.620 Frauen;
davon haben 8.770 Frauen Kinder unter 15 Jahren.

Nachdem dieser Personenkreis (Frauen und Manner) im

Jahr 2010 gegeniiber dem Krisenjahr 2009 (mit geringeren
Wiedereinstiegschancen) stark angewachsen ist (rund
+4.860 Personen, davon +2.190 Frauen bzw. +1.040 Frauen
mit Versorgungspflichten), wird sein Umfang in den Jahren
2011 und 2012 wieder leicht zurtickgehen.
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1 Die Zielgruppen des waff

Wiedereinstieg in Beschaftigung nach langerer Erwerbslosigkeit
Personen der Altersgruppe »25 bis 54« Jahre (in Wien wohnhaft)*

2012 2011 2010
Absolut Vergleich Absolut Vergleich Absolut Vergleich
2011/12 2010/11 2009/10
Alle Personen 27.300 -990 28.290 -580 28.860 +4.860
Mit Versorgungspflichten’ 8.770 -360 9.120 -110 9.240 +1.140
Beschéftigung® 276 +0 276 +0 276 -4
in Tagen
Einkommen® 2.230 +20 2.210 +30 2.190 +110
in Euro
Alle Frauen 14.800 -710 15.510 -120 15.620 +2.190
Mit Versorgungspflichten® 8.250 -390 8.640 -120 8.770 +1.040
Beschaftigung® 289 +3 286 -1 287 -4
in Tagen
Einkommen® 1.940 +20 1.920 +30 1.890 +60
in Euro
Alle Manner 12.500 —-280 12.780 -460 13.240 +2.670
Mit Versorgungspflichten’ 520 +30 480 +10 470 +100
Beschaftigung® 261 -3 264 +1 263 -3
in Tagen
Einkommen* 2.570 +0 2.570 +30 2.540 +100
in Euro

1

Als Wiedereinsteiger/-in
ist eine Person dann defi-
niert, wenn sie im Jahr vor
dem Berichtsjahr durchgan-
gig beschéftigungslos ist,
davor aber schon zumindest
einmal einer Beschéaftigung
nachgegangen ist (Bezug-
nahme auf Standardbeschaf-
tigung).

> Siehe Begriffserlaute-
rungen.

3

Durchschnittliche Zahl an
Tagen, die eine Person im
Jahr nach dem Wiederein-
stieg standardbeschaftigt ist.
*  Median des Monatsein-
kommens (siehe auch Be-
griffserlauterungen), das eine
Person im Jahr nach dem
Wiedereintritt aus Standard-

beschéftigung erzielt hat.

Datenbasis: Synthesis-

Mikrodatenbasis,

Hauptverband

der Osterreichischen

Sozialversicherungstréger.
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1 Die Zielgruppen des waff

Ubergang von der Schule in das Berufsleben:
mit bloRem Pflichtschulabschluss die Erwerbskarriere beginnen

Kritische Phase am
Ende der Schulpflicht

Nach Ersteinstieg
hohes Risiko
erneuten Ausstiegs

waff-Programme
adressieren die
Herausforderung

Hohe Dringlichkeit, ...

... denn der Kreis der
Jugendlichen mit
akutem Qualifikations-
bedarf wéachst weiter

Der Ubergang von der Schule in das Berufsleben stellt in
jeder Berufslaufbahn eine kritische Phase dar. Besonders
problematisch erweist sich dieser Ubergang fiir jene Bur-
schen und Madchen, die schon nach bloRer Erflllung der
Schulpflicht versuchen, auf dem Arbeitsmarkt fester FuRd zu
fassen. Bei aller personlicher Kompetenz und individueller
Tlchtigkeit wird es ihnen an zertifizierbaren Qualifikationen
fehlen, ohne die eine stabile Erwerbslaufbahn unter den
Arbeitsmarktbedingungen einer Informationsgesellschaft
nicht aufgenommen werden kann.

Mit dieser Erfahrung sind viele der im Jahr 2010 in Wien
wohnhaften 12.900 Jugendlichen (im Alter zwischen 15 und
19 Jahren), die mit héchstens Pflichtschulabschluss in das
Arbeitsleben eingestiegen sind, konfrontiert: Rund 3.650 von
ihnen (48% Madchen, 52% Burschen) standen im Jahr 2010
keinen einzigen Tag in einem sozialversicherungsrechtlich
erfassten Beschéaftigungsverhéltnis; was nicht ausschlieft,
dass sie unangemeldet einer Gelegenheitsarbeit nachge-
gangen sind.

Diese 12.900 Jugendlichen haben einen akuten Qualifika-
tionsbedarf, den der waff mit vielfaltigen Programmen
adressiert; diese reichen von Orientierungsangeboten im
letzten Pflichtschuljahr tber Beratung und Unterstiitzung
nach Beendigung der Pflichtschule bis zu Lehrplatzen in
Uberbetrieblichen Ausbildungseinrichtungen.

Diese Schwerpunktprogramme sind aus Sicht des waff
besonders dringlich und wichtig, weil der Kreis an Jugend-
lichen mit akutem Qualifikationsbedarf (bei gleichzeitig
sinkender Jahrgangsstarke) trotz der bereits etablierten
einschlagigen MaRnahmen weiter wéchst.

So wird der Kreis von Jugendlichen mit akutem Qualifika-
tionsbedarf im Jahr 2012 rund 6.470 Madchen und 7.280
Burschen umfassen, insgesamt 13.750 Jugendliche. Rund
3.790 von ihnen werden (berhaupt keiner geregelten
Beschaftigung nachgehen.

10



1 Die Zielgruppen des waff

Ubersicht 3

Ubergang von der Schule in das Berufsleben: mit unzureichenden Qualifikationen in die
Arbeitswelt eingestiegen (in Wien wohnhafte Jugendliche' im Alter zwischen 15 und 19 Jahren)

Zahl der Zahl der Zahl der
Jugendlichen 2012 Jugendlichen 2011 Jugendlichen 2010
Absolut Vergleich Absolut Vergleich Absolut Vergleich
2011/12 2010/11 2009/10
Alle Jugendlichen 13.750 +450 13.300 +400 12.900 +1.510
»Auch beschaftigt«” 9.280 +380 8.900 +260 8.640 +930
»Nur geringfligig 680 +30 650 +40 610 +30
beschaftigt«’
»Ohne jede Beschaftigung«® 3.790 +40 3.750 +100 3.650 +190
Alle Madchen 6.470 +170 6.300 +260 6.040 +360
»Auch beschaftigt«” 4.360 +170 4.190 +200 3.990 +270
»Nur geringfligig 310 +10 300 +10 290 +10
beschéftigt«’
»0Ohne jede Beschaftigung«* 1.800 -10 1.810 +50 1.760 +80
Alle Burschen 7.280 +280 7.000 +140 6.860 +790
»Auch beschaftigt«’ 4.920 +210 4.710 +70 4.640 +670
»Nur geringfiigig 370 +20 350 +30 320 +20
beschéftigt«®
»0Ohne jede Beschaftigung«® 1.990 +50 1.940 +50 1.890 +110

1

Zahl der Jugendlichen mit  des Berichtsjahres zumindest

sind.

4

akutem Qualifikationsbedarf eine Zeit lang standard-

beschéftigt sind.

3

(siehe auch Begriffserlaute-

rungen).
2

Jugendliche, die wahrend
Jugendliche, die wahrend des Berichtsjahres zumindest

eine Zeit lang geringfugig, sind.

11

aber nie standardbeschaftigt

Jugendliche, die wahrend
des Berichtsjahres durch-
gangig erwerbslos/arbeitslos

Datenbasis: Synthesis-

Mikrodatenbasis,

Hauptverband
der bsterreichischen
Sozialversicherungstrager.



waff-Ausblick auf das Jahr 2012

2

Die Wirkungen der waff-Aktivitaten:
Beschaftigungsintegration

und Inklusion

2.1 Wirkung als »Impact«: Konzept und Messung 14

2.2 Integrationswirkung 16

2.3 Inklusionswirkung 22

12



2

2 Die Wirkungen der waff-Aktivitaten

Die Wirkungen der waff-Aktivitaten:
Beschaftigungsintegration und Inklusion

Von der Diagnose zur
MafRnahmenplanung

Erwartete Zahl von
Teilnehmenden als
OrientierungsgroRle fur
Kapazitatsplanung und
Ressourceneinsatz

Input, Output, Outcome
und Impact als Gesamt-
zusammenhang

Budgetierungstechnik
an »Eintritten« (neuer
und fortgefuhrter
MaRnahmen) orientiert

Als Antwort auf die Diagnose der Herausforderungen, mit
denen sich die Zielgruppen konfrontiert sehen, plant und
gestaltet der waff sein Portfolio von MalRhahmen und
Programmen.

Ein zentrales Element dieser Programmplanung besteht
darin, die Zahl der in bestimmte MalRnahmen eingebunde-
nen Jugendlichen, Frauen und Méanner abzuschatzen. Dies
kommt einer Kapazitatsplanung in Hinblick auf die verfug-
baren personellen und materiellen Ressourcen gleich. Unter
der Perspektive einer transparenten, nachvollziehbaren Haus-
haltsfihrung gilt es, weiter die Ressourcen- und Kapazitats-
planung in Form eines Budgets wiederzugeben.

In diesem Sinn stellen sich der Einsatz finanzieller und perso-
neller Ressourcen als »Input« dar; die erfolgte MalZnahmen-
einbindung der Zielgruppen(-personen) als »Output«, der
weitere Verlauf der Erwerbsbeteiligung (der von den MaR-
nahmen erfassten Jugendlichen, Frauen und Mannern)

als »Outcome«, und die Wirkung der MaRnahmen als
»Impact«. Der waff durchlauft in seinem Planungszyklus (der
aus einer Erstplanung, Planungsvorschau und notwendigen
Anpassungsspielraumen im Umsetzungsgeschehen besteht)
gedanklich den Gesamtzusammenhang von »Input« (iber
»Output« und »Outcome« zum »Impact«.

Im Folgenden wird auf den zum gegenwaértigen (und stets
revisionsféahigen) Planungsstand erwarteten »Output« und
»Impact« Bezug genommen.

In diesem Zusammenhang lohnt es, sich die waff-spezifische
Budgettechnik vor Augen zu halten:
. Es wird zwischen dem Planungsjahr (2012) und der
Gesamtlaufzeit (2012 und Folgejahre) unterschieden.
. Geplant und budgetiert werden »Eintritte« in
MaRnahmen, wobei die MaBnhahmen und ihre Eintritte
— entweder schon in vorangegangenen Budgets
enthalten waren (und daher schon vorgesehen
sind)
— oder neu einzurichten und daher durch das zu
beschliel}ende Budget zu finanzieren sind.

13
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2 Die Wirkungen der waff-Aktivitaten

Wirkung als »Impact«: Konzept und Messung

Nahere Erlauterung
nur bei der »Wirkung«
erforderlich

Macht die MalRnahmen-

teilnahme einen Unter-
schied fur den Integra-
tionsverlauf?

Fur jede teilnehmende
Person eine (oder meh-
rere) Referenzpersonen

»Wirkung« als
Differenz zwischen den
Integrationsverlaufen

Die Darstellung des Inputs (personelle, finanzielle, materielle
Ressourcen) als Kosten entspricht einer fest etablierten Be-
trachtungsweise; die Auffassung der erwarteten »Eintritte«
(Beteiligung der Zielgruppenpersonen an den MaRnahmen)
als »Output« ist im Bereich der Evaluationsforschung Stan-
dard; die Arbeitsposition der Teilnehmenden nach der Mal3-
nahme gilt als »Outcomex; die MalRhahmenwirkung auf
den weiteren Integrationsverlauf der Teilnehmenden als
»Impact« bedarf dagegen vermutlich naherer Erlauterung.

Mit »Impact« ist in diesem Zusammenhang die Beantwor-
tung der Frage gemeint, ob die Teilnahme an der Malinah-
me fir die Entwicklung der Arbeitsmarktintegration (»vor-
her« zu »nachher«) einen Unterschied macht; oder anders
formuliert: In welcher Weise verlduft die Arbeitsmarktinte-
gration (»vorher«/»nachher«) anders, wenn die Person nicht
an der MaRnahme teilnimmt?

Zur Beantwortung dieser Frage wird zu jeder malRnahmen-
teilnehmenden Person eine Referenzperson gesucht. Diese
Referenzpersonen sind so ausgewahlt, dass ihr arbeitsmarkt-
relevantes Merkmalsprofil (wie Geschlecht, Alter, Ausbil-
dung, Nationalitat, Beschaftigungstage und -einkommen
sowie Arbeitslosigkeitstage im Jahr vor der MalRnahme)
jenem der teilnehmenden Personen entweder genau ent-
spricht (wie das Geschlecht) oder mdglichst nahe kommt
(etwa die Beschéaftigungstage im Jahr vor der MalRnahme).
Die Referenzperson hat an keiner MaRnahme teilgenommen.

Fur die MaBnahmenteilnehmenden wird nun die Entwick-
lung der Arbeitsmarktintegration vom »Jahr zuvor« zum
»Jahr danach« in vier Dimensionen erfasst: Zahl der Tage an
Beschaftigung im Laufe eines Jahres; Zahl der Arbeitslosig-
keitstage im Laufe eines Jahres; Jahresbeschaftigungsein-
kommen in Euro; tagliche Arbeitszeit.

Als »objektive, standardisierte Wirkung« einer Malinahmen-
teilnahme gilt der Unterschied in der Entwicklung der vier
Integrationsindikatoren zwischen Teilnehmer/-in einerseits
und Referenzperson andererseits. Die »Wirkung« als Diffe-
renz kann auch dann (in Abhangigkeit von der Entwicklung
der Referenzperson) »vorteilhaft« sein, wenn die Integration
der teilnehmenden Person gesunken ist; oder »unvorteil-
haft«, wenn die Integration gestiegen ist.

14



2 Die Wirkungen der waff-Aktivitaten

Ubersicht 4
MafRnahmenteilnehmende und Referenzpersonen: Parallelen und Unterschiede

Im Jahr vor der MaBRhahme

Arbeitsmarktintegration:
— Beschaftigung

—P — Arbeitslosigkeit

— Einkommen
— Arbeitszeit

€— gleich —

Arbeitsmarktintegration:
— Beschaftigung

— Arbeitslosigkeit

— Einkommen

— Arbeitszeit

Soziales Merkmalsprofil:

— Alter

— Geschlecht

— Bildung

— Staatsbirgerschaft

— Versorgungspflichten

— Gesundheitliche
Beeintrachtung

<4— gleich —

Soziales Merkmalsprofil:

— Alter

— Geschlecht

— Bildung

— Staatsbirgerschaft

— Versorgungspflichten

— Gesundheitliche
Beeintrachtung

Im Jahr der Mafihahme

MaRnahmenteilnahme

<¢— Unterschied —p»|

Keine Malinahmenteilnahme

Differenz in den Integrationsindikatoren »davor« und »danach«

Im Jahr nach der Malihahme

Arbeitsmarktintegration:
— Beschaftigung

—) — Arbeitslosigkeit

— Einkommen
— Arbeitszeit

== Unterschied =

Arbeitsmarktintegration:
— Beschaftigung

— Arbeitslosigkeit

— Einkommen

— Arbeitszeit

»Ieuep« pun »I0ABP« UaJoleyIpuIsuoneIBalul usp ul zualagld

Wirkung (objektiv standardisiert) =
Differenz der Differenzen

TT

TT

MalRnahmenteilnehmer/-in

Referenzperson
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2 Die Wirkungen der waff-Aktivitaten

2.2
Integrationswirkung

Erwartete Eintritte In seinen Budgetplanungen geht der waff (zum gegenwar-
(Planungsjahr, tigen Zeitpunkt) von folgenden Zahlen in Hinblick auf die
Gesamtlaufzeit) erwarteten Eintritte (»Output«) aus:

. rund 24.720 Eintritte im Planungsjahr 2012 (in fur
2012 neu budgetierte Malinahmen sowie in friiheren
Budgets geplante MaRnahmen)

. rund 26.190 Eintritte in der Gesamtlaufzeit (2012 und

Folgejahre)
Wirkungsrechnung In den beiden Planungsperspektiven lassen sich die zu
erfordert ... erwartenden Wirkungen (»lmpact«) fir die erwarteten

MalRnahmeneintritte (»Output«) angeben.

Zu diesem Zweck gilt es, die Zahl der Eintritte in MalBnahmen
in die Zahl der eintretenden Personen zu Uberfihren. Eine
solche Uberfiihrung ist deshalb notwendig, weil sich zahl-
reiche Personen im Laufe eines Jahres an mehr als nur einer
MaRnahme des waff beteiligen.

... die Uberfuhrung der ~ Dies ergibt folgende erwartete GroRen der von Malinahmen
Zahl der Eintritte in die  erfassten Personenkreise:
Zahl der Personen . Planungsjahr: rund 21.010 Personen
(mit 24.720 Eintritten)
o Gesamtlaufzeit: rund 22.260 Personen
(mit 26.190 Eintritten)

Frage nach der Wirkung  Die Wirkungswerte geben Antwort auf die Frage, die sich
der waff im Rahmen des Planungszyklus stellt: Wie wird sich
in Summe (fur die Wiener Erwerbspersonen) das Ausmaf der
Beschéftigung, der Arbeitslosigkeit, der Arbeitszeit und die
Hohe des Jahresbeschéftigungseinkommens verandern,
wenn die geplanten Eintritte auch tatsachlich umgesetzt

werden?
Zeithorizont: Als Zeithorizont zur Wirkungsbestimmung geht der waff von
kumulierte Wirkungen  drei Kalenderjahren (nach dem MafRnahmenjahr) aus. Die
tiber drei Jahre Lange dieses Zeitfensters ergibt sich aufgrund der empiri-

schen Befunde zu insgesamt acht Eintrittsjahrgangen in
MaRnahmen, die der waff im vorigen Jahrzehnt durchge-
fahrt hat.
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Prognose auf Basis
einer empirischen
Zeitreihe

Tage an Beschéftigung

Beschaftigungs-
einkommen

Frauen und Manner

2 Die Wirkungen der waff-Aktivitaten

Auch die Hohe der erwarteten Wirkungswerte selbst ist
prognostisch von einer Zeitreihe von Wirkungswerten
vergangener Jahre (differenziert nach Geschlecht und
Altersgruppe der MaRnahmenteilnehmenden und nach
MaRnahmentypen) abgeleitet.

Was die Beschaftigung betrifft, so Ubersetzen sich die (im
Laufe von drei Jahren kumulierten) zusatzlichen zwolf
Wochen an Beschaftigung pro (im Planungsjahr 2012)
teilnehmender Person (Frauen: +65 Tage, Ménner: +108
Tage) zu einem Aquivalent von rund 4.790 Beschéaftigungs-
jahren unter den Wiener Erwerbspersonen (Frauen: +2.170,
Ménner: +2.620).

In Hinblick auf die Jahresbeschaftigungseinkommen kommt
es fir MaRnahmenteilnehmende des Planungsjahres 2012
(im Laufe von drei Jahren kumuliert)

. zu einem Einkommenszuwachs von rund 2.670,— Euro
brutto pro Person (Frauen: +4.120,—, Manner:
+530,- Euro),

e was insgesamt einem unter den Wiener Erwerbstatigen
zusatzlichen Bruttoerwerbseinkommen von rund
55,128 Millionen Euro entspricht (Frauen: 50,426
Millionen Euro, Manner: 4,702 Millionen Euro).

Aufféllig an den Werten der erwarteten Gesamtwirkung
(der geplanten waff-MafRnahmen mit den erwarteten Ein-
tritten und Personen) ist die starke Differenzierung nach
dem Geschlecht:

. Die in Tagen gemessene Beschaftigungssteigerung
(pro Person) ist unter Mannern um zwei Drittel hdher
als unter Frauen.

. Die in Euro gemessene Zunahme (pro Person) des Be-
schéaftigungseinkommen ist unter Frauen fast elfmal so
hoch wie jene unter Mannern (die allerdings Uberhaupt
nicht sehr hoch ausfallt).

Dieser Befund legt nahe, dass die waff-MaBnahmen

e  fiir Manner vor allem die Aufrechterhaltung von
Standardbeschéftigung sichern,

e  fiir Frauen bei zunehmender Beschéaftigung vor allem
auch zu einer besseren Entlohnung fuhren.
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Schwache »statistische«
Gesamtwirkungen in
Hinblick auf ...

... die Dauer der
Arbeitslosigkeit ...

... und auf die
Arbeitsstunden pro
Beschaftigungstag

2 Die Wirkungen der waff-Aktivitaten

Im Vergleich zu den Beschaftigungstagen fallen die Wir-
kungen auf die Arbeitslosigkeitstage und auf die Zahl der
Arbeitsstunden pro Beschaftigungstag relativ schwach aus.
Dies hat die folgenden Griinde.

Viele waff-MalRnahmen zielen darauf ab, die Zielgruppen-
personen in die Lage zu versetzen, sich Uberhaupt wieder
am Arbeitsmarktgeschehen zu beteiligen; die betreffenden
Jugendlichen, Frauen und Manner lassen sich dann (wieder)
beim Arbeitsmarktservice vormerken (worauf sie bereits
»verzichtet« hatten), ohne dass sie gleich eine Beschaftigung
aufnehmen kénnen. Dies fuhrt rechnerisch zu einer Zu-
nahme an Arbeitslosigkeitstagen, die (statistisch gesehen) die
Abnahme an Arbeitslosigkeitstagen unter anderen Gruppen
von MaRRnahmenteilnehmenden wieder fast kompensiert.

Was die Arbeitszeit pro Beschaftigungstag betrifft, so liegt
die identifizierbare Veranderung (Gesamtwirkung pro Per-
son) innerhalb eines statistischen Unscharfebereichs. Auch
hier stehen deutliche Zunahmen der Arbeitszeit (pro Person)
bei Wiedereinsteigerinnen den Verlusten von Uberstunden
bei Mannern gegenuiber, die einen Arbeitsplatzwechsel
vollzogen hatten.
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2 Die Wirkungen der waff-Aktivitaten

Ubersicht 5

waff-Programmportfolio 2012: erwartete Integrationswirkung (alle Teilnehmer/-innen)
Wirkung von MalRnahmen, die im Planungsjahr bzw. in der Gesamtlaufzeit 2012 beginnen

Planungsjahr' 2012

Gesamtlaufzeit’

2012
Zahl der Eintritte 24.720 26.192
Zahl der MaBRnahmenteilnehmer/-innen 21.115 22.386
Integrationswirkung® pro Teilnehmer/-in
Beschaftigung® in Tagen +82 +83
Einkommen® in Euro +2.671 +2.501
Arbeitslosigkeit” in Tagen -3 -3
Arbeitszeit® in Stunden -0,5 -0,6
Integrationswirkung®
des Programmportfolios
Beschéftigung® (Jahresdurchschnittsbestand) +4.785 +5.121
Einkommen® in Euro +55.128.444 +54.678.234
Arbeitslosigkeit’ (Jahresdurchschnittsbestand) -188 -175
Arbeitszeit® in Stunden -11.627 -13.173

' Bezugnahme auf MaR-

nahmen, deren Eintritts-
datum (unabhéngig vom
Planungszeitpunkt) in das
Jahr 2012 fallt.

Bezugnahme auf die
Gesamtprojektdauer aller
im Budget 2012 geplanten
MaflRnahmen (Eintritte 2012
und spéter).

®  Kumulierte Wirkung, mit

der eine betreffende Person
in den drei auf das Eintritts-
jahr folgenden Jahren im
Schnitt rechnen kann.
Kumulierte Wirkung des
gesamten waff-Portfolios in
den drei auf das Eintrittsjahr
folgenden Jahren.
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5

Standardbeschaftigung.
°  Jahresbeschaftigungs-
einkommen brutto (siehe
auch Begriffserlauterungen).
Bezugnahme auf die Vor-
merkung zur Arbeitslosigkeit
beim AMS.
®  Bezugnahme auf die
durchschnittliche tagliche
Arbeitszeit in den Beschéfti-

gungsepisoden.

Datenbasis: Synthesis-
Mikrodatenbasis, Wiener
Arbeitnehmerinnen
Férderungsfonds,
Hauptverband

der &sterreichischen
Sozialversicherungstrager,
Arbeitsmarktservice
Osterreich.



Ubersicht 6

2 Die Wirkungen der waff-Aktivitaten

waff-Programmportfolio 2012: erwartete Integrationswirkung (Frauen)

Wirkung von MafRnahmen, die im Planungsjahr bzw. in der Gesamtlaufzeit 2012 beginnen

Planungsjahr' 2012

Gesamtlaufzeit’

2012
Zahl der Eintritte 14.762 15.408
Zahl der MaRnahmenteilnehmerinnen 12.252 12.789
Integrationswirkung® pro Teilnehmerin
Beschaftigung® in Tagen +65 +66
Einkommen® in Euro +4.116 +3.911
Arbeitslosigkeit” in Tagen -4 -4
Arbeitszeit® in Stunden -0,3 -0,3
Integrationswirkung® des Programmportfolios
Beschéftigung® (Jahresdurchschnittsbestand) +2.166 +2.318
Einkommen® in Euro +50.425.956 +50.014.149
Arbeitslosigkeit’ (Jahresdurchschnittsbestand) -135 -126
Arbeitszeit® in Stunden -3.590 -4.067

' Bezugnahme auf MaR-

nahmen, deren Eintritts-
datum (unabhéngig vom
Planungszeitpunkt) in das
Jahr 2012 fallt.

Bezugnahme auf die
Gesamtprojektdauer aller
im Budget 2012 geplanten
MaflRnahmen (Eintritte 2012
und spéter).

®  Kumulierte Wirkung, mit

der eine betreffende Person
in den drei auf das Eintritts-
jahr folgenden Jahren im
Schnitt rechnen kann.
Kumulierte Wirkung des
gesamten waff-Portfolios in
den drei auf das Eintrittsjahr
folgenden Jahren.
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5

Standardbeschaftigung.
°  Jahresbeschaftigungs-
einkommen brutto (siehe
auch Begriffserlauterungen).
Bezugnahme auf die Vor-
merkung zur Arbeitslosigkeit
beim AMS.
®  Bezugnahme auf die
durchschnittliche tagliche
Arbeitszeit in den Beschéfti-

gungsepisoden.

Datenbasis: Synthesis-
Mikrodatenbasis, Wiener
Arbeitnehmerinnen
Férderungsfonds,
Hauptverband

der &sterreichischen
Sozialversicherungstrager,
Arbeitsmarktservice
Osterreich.



Ubersicht 7

2 Die Wirkungen der waff-Aktivitaten

waff-Programmportfolio 2012: erwartete Integrationswirkung (Manner)
Wirkung von MafRnahmen, die im Planungsjahr bzw. in der Gesamtlaufzeit 2012 beginnen

Planungsjahr' 2012

Gesamtlaufzeit’

2012
Zahl der Eintritte 9.958 10.784
Zahl der MaRnahmenteilnehmer 8.863 9.598
Integrationswirkung® pro Teilnehmer
Beschaftigung® in Tagen +108 +107
Einkommen® in Euro +531 +486
Arbeitslosigkeit” in Tagen -2 -2
Arbeitszeit® in Stunden -0,9 -0,9
Integrationswirkung® des Programmportfolios
Beschéftigung® (Jahresdurchschnittsbestand) +2.619 +2.803
Einkommen® in Euro +4.702.488 +4.664.085
Arbeitslosigkeit’ (Jahresdurchschnittsbestand) -53 -49
Arbeitszeit® in Stunden -8.037 -9.106

' Bezugnahme auf MaR-

nahmen, deren Eintritts-
datum (unabhéngig vom
Planungszeitpunkt) in das
Jahr 2012 fallt.

Bezugnahme auf die
Gesamtprojektdauer aller
im Budget 2012 geplanten
MaflRnahmen (Eintritte 2012
und spéter).

®  Kumulierte Wirkung, mit

der eine betreffende Person
in den drei auf das Eintritts-
jahr folgenden Jahren im
Schnitt rechnen kann.
Kumulierte Wirkung des
gesamten waff-Portfolios in
den drei auf das Eintrittsjahr
folgenden Jahren.
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5

Standardbeschaftigung.
°  Jahresbeschaftigungs-
einkommen brutto (siehe
auch Begriffserlauterungen).
Bezugnahme auf die Vor-
merkung zur Arbeitslosigkeit
beim AMS.
®  Bezugnahme auf die
durchschnittliche tagliche
Arbeitszeit in den Beschéfti-

gungsepisoden.

Datenbasis: Synthesis-
Mikrodatenbasis, Wiener
Arbeitnehmerinnen
Férderungsfonds,
Hauptverband

der &sterreichischen
Sozialversicherungstrager,
Arbeitsmarktservice
Osterreich.



2.3
Inklusionswirkung

Der Schritt aus der
Armutsgefahrdung:
ein Ziel ...

... des waff und der
Europa-2020-Strategie

... als Frage
formuliert, ...

... deren Beantwortung
eine (kontrollgruppen-
basierte) Wirkungs-
rechnung erfordert

2 Die Wirkungen der waff-Aktivitaten

Der waff geht in seiner Planungsrechnung in der Bestim-
mung des Gesamtzusammenhanges von Input, Output,
Outcome und Impact noch einen Schritt weiter, indem er
eine zusétzliche Frage stellt: Inwieweit trdgt der Einsatz von
personlichen und finanziellen Ressourcen zur Durchfiihrung
von MaRRnahmen, mit deren Hilfe die Beschaftigungsinte-
gration der teilnehmenden Person zunimmt, dazu bei, dass
es den betreffenden Teilnehmenden auch gelingt, ihr Ein-
kommen so zu steigern, dass sie nicht mehr als armutsge-
fahrdet gelten missen?

Dieses Interesse an der »armutsverringernden« Wirkung

der waff-MalRnahmen entspricht genau der Europa-2020-
Strategie der Européaischen Kommission, die in der Reduktion
des Kreises armutsgefahrdeter Personen eines ihrer Kernziele
sieht.

In einer methodisch etwas vereinfachten Version formuliert
der waff diese Zielsetzung fur sich in Frageform folgender-
mafen:

. In welchem Ausmal erfassen die MaRnahmen (gezielt)
Frauen und Ménner, deren Beschaftigungseinkommen
unter dem Richtsatz fur die bedarfsorientierte Mindest-
sicherung liegt (diese Personen waren als Einpersonen-
haushalte im Regelfall armutsgefahrdet)?

e  Wie haufig gelingt es den betreffenden MaRnahmen-
teilnehmenden, ihr Beschaftigungseinkommen (im Jahr
nach der MalRnahme) tUber den Grenzwert der bedarfs-
orientierten Mindestsicherung zu steigern, und zwar
aufgrund der MaRnahme?

Um diesen Kreis von Personen, denen der Inklusionsschritt
(der Schritt aus der Armutsgefahrdung) gelingt, zu zahlen, ist
zweierlei notwendig:

. Das Beschéaftigungseinkommen der betreffenden Per-
son steigt Uber den Richtsatz der bedarfsorientierten
Mindestsicherung hinaus an.

. Die Einkommenssteigerung der teilnehmenden Person
fallt im Vergleich zu ihrer Referenzperson um so viel
hoher aus, dass die Differenz ausreicht, um die ur-
spriingliche »Liicke« zum Richtsatz der bedarfsorien-
tierten Mindestsicherung abzudecken.
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2 Die Wirkungen der waff-Aktivitaten

Rund 4.240 Personen Gegen den Hintergrund der empirischen Befunde fir die
kénnen nach der Eintritte des vorangegangenen Jahrzehnts kann der waff
MaRnahme den erwarten, dass er mit dem Planportfolio 2012 etwa 7.840
Armutsbereich armutsgefahrdete Personen erreichen wird (das sind 37%
verlassen aller Teilnehmenden). Mehr als der Hélfte von ihnen (rund

4.240 Personen) wird der Inklusionsschritt gelingen

(2.610 Frauen, 1.640 Manner). Fir die Gesamtlaufzeit

sind die analogen Zahlen: 4.510 MaRnahmenteilnehmende
(2.730 Frauen, 1.780 Manner).
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2 Die Wirkungen der waff-Aktivitaten

Ubersicht 8
waff-Programmportfolio 2012: erwartete Inklusionswirkung

Wirkung von MafRnahmen, die im Planungsjahr bzw. in der Gesamtlaufzeit 2012 beginnen

Planungsjahr' 2012

Gesamtlaufzeit’

2012

Alle Personen

Zahl der Eintritte 24.720 26.192

Zahl der Malinahmenteilnehmer/-innen 21.115 22.386

Armutsgefahrdete Teilnehmer/-innen® 7.840 8.312
... darunter Personen, die nach der MaRnahme 4.242 4.507
den Bereich der Armutsgefahrdung verlassen*

Frauen

Zahl der Eintritte 14.762 15.408

Zahl der MaRnahmenteilnehmerinnen 12.252 12.789

Armutsgefahrdete Teilnehmerinnen® 4.848 5.067
... darunter Frauen, die nach der MalRnahme 2.606 2.728
den Bereich der Armutsgeféhrdung verlassen*

Méanner

Zahl der Eintritte 9.958 10.784

Zahl der Malinahmenteilnehmer 8.863 9.598

Armutsgefahrdete Teilnehmer® 2.992 3.245
... darunter Manner, die nach der MaRnahme 1.636 1.779
den Bereich der Armutsgefahrdung verlassen*

' Bezugnahme auf MaR- ®  Personen der Altersgrup- Mindestsicherung beziehen Begriffserlauterungen).

nahmen, deren Eintritts-
datum in das Jahr 2012 fallt.

2

pe »25+«, die eine MaRnah- (siehe auch Begriffserlaute-

me (mindestens Betreuungs- rungen).
intensitat 2, siehe auch Be- Personen, die im Jahr
griffserlauterungen) begin-

nen und im Jahr vor MaR-

Bezugnahme auf die
Gesamtheit aller geplanten
MaRnahmen (Eintritte 2012
und spater).

nach MalRnahmenbeginn ein
Jahreseinkommen Uber dem
nahmenbeginn ein Jahres- Richtsatz der bedarfsorien-
einkommen unter dem Richt-  tierten Mindestsicherung

satz der bedarfsorientierten beziehen (siehe auch
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3

3 Wiens Arbeitsmarkt in einem gréRReren Kontext

Wiens Arbeitsmarkt in einem gréfReren Kontext

Den groReren
mittelfristigen
Zusammenhang
im Auge behalten

Hohere Konjunktur-
stabilitat, geringeres
durchschnittliches
Wachstum

Zunehmende Export-

orientierung auch von
Dienstleistungsunter-
nehmen ...

... folgt der gesamt-
Osterreichischen
Strategie »Wachstum
durch Export, ...

... die Wiens
Wachstumschancen
einschrankt

Der waff setzt mit seiner schwerpunktorientierten Pro-
grammplanung auf bestimmte Zielgruppen, ohne deshalb
den Wiener Arbeitsmarkt als Ganzes aus den Augen zu
verlieren; was darauf hinauslauft, auch den grofl3eren
Kontext der laufenden und prognostisch zu erwartenden
Arbeitsmarktentwicklung mit einzubeziehen.

Zu diesem breiteren Kontext gehort die durch das reale
Wirtschaftswachstum hervorgerufene Nachfrage nach
Gutern und Dienstleistungen. Diese weist in Wien deutlich
schwachere konjunkturelle Schwankungen auf als in
anderen o6sterreichischen Bundesldndern (oder auch in
anderen europdischen Grof3stadten). Im Aufschwungjahr
2010 ist das Bruttourbanprodukt Wiens um rund 1,6% real
gewachsen; im Jahr 2011 werden es 2,5% sein, im Jahr
2012 ist mit 1,4% zu rechnen.

Dieses Wachstumstempo kann Wien auf mittlere Sicht nur
deshalb halten, weil auch die Unternehmen des Wiener
Dienstleistungssektors ihre Aufmerksamkeit auf exportfahige
Dienstleistungen richten.

Diese aufRenwirtschaftliche Orientierung ist deshalb not-
wendig, weil sich die gesamtoésterreichische Wirtschaftpolitik
auf eine Strategie »Wachstum durch Export« festgelegt hat.
Diese Strategie baut auf starken Steigerungen der Stunden-
produktivitat, sehr zuriickhaltenden Lohnabschliissen und
Marktanteilsgewinnen im Welthandel auf. Dies fuhrt zu aus-
gepragten Impulsen aus dem Ausland, aber einer schwachen
Entwicklung der Binnennachfrage privater Haushalte; auch
von den 6ffentlichen Budgets gehen (wenn tberhaupt) nur
schwache expansive Impulse aus.

Diese Strukturierung der Nachfrage lasst zwangslaufig Wien
(das aus einer starken Binnennachfrage mehr Nutzen zdge)
stets langsamer real wachsen als andere Bundeslander; was
allerdings nicht heil3t, dass das erreichte Wachstum nicht
ausreichend schnell ist.
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*in Wien

wohnhafte Personen

3.1

3 Wiens Arbeitsmarkt in einem gréRReren Kontext

Arbeitsplatzwachstum und Beschaftigung

Investitionen
in zusatzliche
Arbeitsplatze

Im Jahr 2011 rund
+13.100 Arbeitsplatze

Vergleich mit der
Arbeitsangebots-
entwicklung Wiener
Erwerbspersonen: ...

... Kdnnen sie ihre Be-
schaftigungsabsichten
umsetzen?

Zusatzliche Jobs:
Wer erhalt sie?

Schlechte Positionie-
rung der Wiener
»Angebotsseite«

Deshalb zielen die
waff-MaBnahmen
auf die Starkung der
Beschaftigungsfahig-
keit

Aus einer Arbeitsmarktperspektive rtickt vor allem ein Indi-
kator in den Vordergrund, wenn es um die Frage geht, ob
die Wachstumsdynamik Wiens als ausreichend anzusehen
ist: das Ausmal3, in dem Unternehmen an ihren Wiener

Betriebsstandorten in zusatzliche Arbeitsplatze investieren.

So werden im Jahr 2011 rund 13.100 zusétzliche Arbeits-
platze geschaffen (2012: +5.000). In zusatzliche Arbeits-
platze investieren vor allem Dienstleistungsunternehmen; bei
guter Konjunktur und niedrigen Zinssatzen auch die Bauwirt-
schaft. In anderen Branchen kommt es zwar zu einer Neu-
gestaltung von Arbeitsplatzen, aber (aufgrund des betracht-
lichen Produktivitéatszuwachses) nicht zu einer Aufstockung
des Arbeitsplatzbestandes.

Sofern die Zahl an zuséatzlichen Arbeitsplatzen ausreicht, die
Zunahme des Arbeitsangebotes von Wiener Erwerbsperso-
nen* auszugleichen, befande sich Wiens Arbeitsmarkt in
einem langfristigen Gleichgewicht — vorausgesetzt, die
zusatzlichen Arbeitsplatze werden mit Wiener Erwerbs-
personen besetzt.

Dies fulhrt zu einem zweiten Arbeitsmarktindikator: dem
Ausmal3, in dem Wiener Erwerbspersonen ihre Beschafti-
gungsabsichten auf neu geschaffenen (oder bestehenden)
Arbeitsplatzen in Wien umsetzen kdénnen.

So werden von 13.100 zusatzlichen Arbeitsplatzen in Wiener
Betrieben im Jahr 2011 nur 1.300 von Wiener Erwerbsperso-
nen besetzt werden; rund 11.800 gehen an Uber die Stadt-
grenze Wiens zusatzlich einpendelnde Erwerbspersonen.

In dieser Hinsicht ist die »Angebotsseite« der Wiener Er-
werbspersonen schlecht positioniert; sie unterliegt im Wett-
bewerb um Arbeitspléatze dem Angebot aus Nieder@sterreich
und dem Burgenland.

Hier wird die Bedeutung der Schwerpunktorientierung der
waff-MaRnahmen deutlich: Sie zielen auf die Erhéhung der
Beschaftigungsfahigkeit der (auch am Arbeitsmarkt einem
Wettbewerb ausgesetzten) erwerbsinteressierten Jugend-
lichen, Frauen und Manner ab. Dieser MalRnahmeneffekt
entspricht dem Aquivalent von 4.790 jahresdurchgangigen
Beschéaftigungsverhéltnissen Wiener Erwerbspersonen.
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3 Wiens Arbeitsmarkt in einem gréRReren Kontext

Ubersicht 9
Bruttourbanprodukt, Arbeitsplatze, Beschaftigung, Arbeitslosigkeit und Lehrstellen

2012 2011 2010
Bruttourbanprodukt (Verdnderung, real) 1,4% 2,5% 1,6%
Durchschnittsbestand an Arbeitsplatzen® 765.700 760.700 747.600
Produktion’ 107.400 106.400 108.700
Dienstleistungen® 428.900 425.700 413.700
Sonstige Branchen’ 229.400 228.600 225.200
Jahresdurchschnittsbestand 627.200 622.600 616.300
an Standardbeschéftigung®
Frauen 308.300 305.300 303.100
Ménner 318.900 317.300 313.200
Jahresdurchschnittsbestand 81.300 78.200 74.200
an Arbeitslosigkeit*
Frauen 34.500 33.100 29.900
Manner 46.700 45.000 44.200
Lehrausbildung in Wien
(betrieblich/Uberbetrieblich)
Jahresdurchschnittsbestand 18.500 18.630 19.060
an Lehrstellen®
Jahresdurchschnittsbestand 1.290 1.260 1.340
AMS-Lehrstellensuchende®
Ersteintritte in Lehrverhaltnisse’ 7.090 7.200 7.180
Jahresdurchschnittsbe- * Vormerkung beim °  Jahresdurchschnitts- Datenbasis: Synthesis-
stand an Standardbeschafti- Arbeitsmarktservice. bestand an beim AMS als Mikrodatenbasis, Haupt-
gung (Betriebsort Wien). ®  Jahresdurchschnitts- lehrstellensuchend vorge- verband der 6sterreichischen
Zur Branchengliederung bestand an Lehrverhéltnissen merkten (sofort verfligbaren) Sozialversicherungstrager,
siehe Begriffserlauterungen. in Betrieben mit Standort Jugendlichen. Arbeitsmarktservice
® Jahresdurchschnittsbe- Wien. " Zahl der Personen, die Osterreich, Statistik Austria.
stand an Standardbeschéfti- das erste Mal eine Lehrstelle
gung (Wohnort Wien). antreten (Betriebsort Wien).
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Ubersicht 10

3 Wiens Arbeitsmarkt in einem gréRReren Kontext

Ausgewahlte Kennzahlen zum Wiener Arbeitsmarkt

2012 2011 2010

Anteil der von Einpendelnden 34% 34% 33%
besetzten Arbeitsplatze
Anteil der Auspendelnden 19% 19% 18%
an allen Standardbeschéftigten’
Anteil »Jugendliche mit akutem 15% 15% 15%
Qualifikationsbedarf«’ an allen Jugendlichen

Méadchen 15% 14% 14%

Burschen 16% 15% 16%
Anteil der Wiedereinstiege® 12% 12% 12%
an allen Beschaftigungsaufnahmen

Frauen 15% 15% 15%

Manner 9% 9% 10%
Anteil der Direktwechsel® 28% 24% 21%
an allen Beschaftigungsaufnahmen

Frauen 25% 21% 19%

Méanner 30% 25% 22%

' Bezugnahme auf den

Jahresdurchschnittsbestand
an Standardbeschaftigung in
Wiener Betrieben.

? Bezugnahme auf den
Jahresdurchschnittsbestand
an Standardbeschaftigung
von in Wien wohnhaften

Personen.

®  15- bis 19-jahrige
Jugendliche mit Wohnort
Wien (siehe auch Begriffser-
lauterungen).

* Wiedereinstiege in
Standardbeschéftigung

von in Wien wohnhaften
Personen im erwerbsfahigen
Alter (siehe auch Begriffser-

lauterungen).
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°  Direktwechsel zwischen

zwei Standardbeschafti-
gungsverhaltnissen von in
Wien wohnhaften Personen
im erwerbsfahigen Alter
(siehe auch Begriffserlaute-
rungen).

Datenbasis: Synthesis-
Mikrodatenbasis, Haupt-
verband der Osterreichischen
Sozialversicherungstrager.



3 Wiens Arbeitsmarkt in einem gréRReren Kontext

Ubersicht 11
Pendlerinnen und Pendler

2012 2011 2010
Von Einpendelnden 258.700 255.600 243.800
besetzten Arbeitsplatze
Frauen 114.700 112.000 105.300
Manner 144.100 143.700 138.600
Von Auspendelnden 120.200 117.500 112.500
geleistete Standardbeschaftigung’
Frauen 49.600 47.500 44.500
Manner 70.600 70.000 68.000
Pendelsaldo 138.500 138.100 131.300
Frauen 65.000 64.400 60.700
Manner 73.500 73.700 70.600
' Bezugnahme auf den Datenbasis: Synthesis-
Jahresdurchschnittsbestand Mikrodatenbasis, Haupt-
an Standardbeschaftigung verband der 6sterreichischen
in Wiener Betrieben. Sozialversicherungstrager.

> Bezugnahme auf den

Jahresdurchschnittsbestand
an Standardbeschaftigung
von in Wien wohnhaften
Personen.
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3.2

3 Wiens Arbeitsmarkt in einem gréRReren Kontext

Ubergange zwischen arbeitsmarktrelevanten Positionen

Hohe Zahl von indivi-
duellen Ubergéngen
(mehr als eine Million
pro Jahr)

Die damit verbundenen
Chancen und Risken ...

... werden von den
waff-Programmen
adressiert

Neuaufnahme von
Standardbeschéaftigung
als Chance

Arbeitsmarktausstieg
als erhdhtes Risiko-
verhalten nach
Beendigung einer
Beschaftigung

Erwerbsaktive Personen zeigen hohe Flexibilitat, wenn es
darum geht, ihre Positionierung am Arbeitsmarkt an die Ver-
anderungen der betrieblichen Personalstandsdispositionen
einerseits und der privaten Lebensumstiande andererseits
anzupassen. Das fuhrt allein unter den Wiener Erwerbs-
personen pro Jahr zu mehr als einer Million von Fallen, in
denen sich die arbeitsmarktrelevante Positionierung von
Jugendlichen, Frauen und Mannern andert.

Diese Vielzahl an Ubergédngen birgt sowohl Risken als auch
Chancen. So bringt die Auflésung eines Beschéaftigungsver-
héltnisses das Risiko einer Arbeitslosigkeit fur die betroffene
Person mit sich; fur eine andere erwerbsinteressierte Person
mag sich dagegen die Chance auf ein neues Beschaftigungs-
verhaltnis ergeben.

Die MalRnahmen des waff adressieren sowohl die Risken als
auch die Chancen. Besondere Aufmerksamekeit richtet sich

dabei auf die Neuaufnahmen von Beschéftigungsverhéltnis-
sen als »Feld von Chancen fiir MaBnahmenteilnehmendex.

So hat es in Wien im Jahr 2010 rund 325.400 Neuauf-
nahmen von Standardbeschéaftigung gegeben; in 79.400
Fallen gelang dies als »Direktwechsel« zwischen zwei Be-
schaftigungsverhaltnissen (unter den betreffenden Personen
hatten zahlreiche das Ziel des waff-Schwerpunktprogramms
»Berufliche Mobilitét« fur sich selbst umgesetzt). In 7.100
Fallen waren es Beschéaftigungsaufnahmen nach der Eltern-
karenz (eine typische Konstellation des waff-Schwerpunkt-
programms »Wiedereinstieg«), in 19.500 Fallen nahmen die
betreffenden Jugendlichen, Frauen und Méanner die Beschaf-
tigung unmittelbar nach Teilnahme an einer arbeitsmarkt-
politisch orientierten Qualifikationsmafinahme (wie sie auch
im waff-Programmportfolio angeboten werden) auf.

Die proaktive Ausrichtung vieler waff-Programme spiegelt
die Beobachtung des waff wider, dass bei der Aufldsung
eines Beschéaftigungsverhéltnisses (rund 278.100 Falle im
Jahr 2010) sich die Betroffenen in 23% der Falle veranlasst
sehen, vorerst Gberhaupt einmal aus dem Arbeitsmarkt-
geschehen auszusteigen; das gilt insbesondere auch fiir
Jugendliche mit akutem Qualifikationsbedarf, die der waff-
Programmschwerpunkt »Ubergang von der Ausbildung in
das Berufsleben« adressiert.
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Ubersicht 12
Zahl der Wechsel von arbeitsmarktrelevanten Positionen von in Wien wohnenden Personen (im erwerbsfahigen Alter) im Jahr 2010
Ubergange absolut

cQ o =

Q

Wege in

Gesamt Standard-  Geringfiigige /  Selbststandige Arbeits- AMS- Eltern-  pension® Ubrige Gesamt

beschaftigung sonstige  Beschaftigung losigkeit Schulungen, karenz erwerbsferne

Beschaftigung Fortbildung Positionen

Standard- 79.365 18.106 5.882 89.466 3.033 8.120 9.794 64.321 278.087
beschaftigung
Geringflgige / 26.595 15.157 1.201 9.273 267 1.351 4.491 28.691 87.026
sonstige Beschaftigung
Selbststandige 7.266 1.235 1.561 1.787 42 278 1.045 4.823 18.037
Beschaftigung
Arbeitslosigkeit 108.766 8.812 1.874 0 98.169 1.929 2.084 72.800 294.434
AMS-Schulungen, 19.528 848 1.401 80.941 0 97 18 4.755 107.588
Fortbildung
Elternkarenz 7.101 2.937 228 4.924 45 379 54 7.159 22.827
Pension® 2.441 4.709 264 526 0 55 5.463 11.123 24.581
Ubrige erwerbs- 74.302 37.601 8.201 97.097 1.055 6.306 5.511 21.458 251.531
ferne Position
Gesamt 325.364 89.405 20.612 284.014 102.611 18.515 28.460 215.130 1.084.111
Anmerkungen:

Um eine konsistente Auswertbarkeit der Daten sicherzustellen, wurde bei parallel auftretenden Arbeitsmarktpositionen nur jeweils eine Arbeitsmarktposition vergeben

(siehe dazu auch Begriffserlauterungen unter »Dominanzregeln«).

Fur nahere Erlauterungen zu den einzelnen Arbeitsmarktpositionen siehe Begriffserlauterungen im Anhang.

! Frihpension, Invaliditatspension, Alterspension
Datenbasis: Synthesis-Mikrodatenbasis, Hauptverband der Gsterreichischen Sozialversicherungstrager, Arbeitsmarktservice Osterreich.
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Ubersicht 13
Zahl der Wechsel von arbeitsmarktrelevanten Positionen von in Wien wohnenden Personen (im erwerbsfahigen Alter) im Jahr 2010

Ubergange in Spaltenprozent

cQ o =

Q

Wege in

Gesamt Standard-  Geringfiigige /  Selbststandige Arbeits- AMS- Eltern-  pension® Ubrige Gesamt

beschaftigung sonstige  Beschaftigung losigkeit Schulungen, karenz erwerbsferne

Beschaftigung Fortbildung Positionen

Standard- 24% 20% 29% 32% 3% 44% 34% 30% 26%
beschaftigung
Geringflgige / 8% 17% 6% 3% 0% 7% 16% 13% 8%
sonstige Beschaftigung
Selbststandige 2% 1% 8% 1% 0% 2% 4% 2% 2%
Beschaftigung
Arbeitslosigkeit 33% 10% 9% 0% 96% 10% 7% 34% 27%
AMS-Schulungen, 6% 1% 7% 28% 0% 1% 0% 2% 10%
Fortbildung
Elternkarenz 2% 3% 1% 2% 0% 2% 0% 3% 2%
Pension® 1% 5% 1% 0% 0% 0% 19% 5% 2%
Ubrige erwerbs- 23% 42% 40% 34% 1% 34% 19% 10% 23%
ferne Position
Gesamt 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100%
Anmerkungen:

Um eine konsistente Auswertbarkeit der Daten sicherzustellen, wurde bei parallel auftretenden Arbeitsmarktpositionen nur jeweils eine Arbeitsmarktposition vergeben

(siehe dazu auch Begriffserlauterungen unter »Dominanzregeln«).

Fur nahere Erlauterungen zu den einzelnen Arbeitsmarktpositionen siehe Begriffserlauterungen im Anhang.

! Frihpension, Invaliditatspension, Alterspension
Datenbasis: Synthesis-Mikrodatenbasis, Hauptverband der Gsterreichischen Sozialversicherungstrager, Arbeitsmarktservice Osterreich.
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Ubersicht 14
Zahl der Wechsel von arbeitsmarktrelevanten Positionen von in Wien wohnenden Personen (im erwerbsfahigen Alter) im Jahr 2010
Ubergange in Zeilenprozent

cQ o =

Q

Wege in

Gesamt Standard-  Geringfiigige /  Selbststandige Arbeits- AMS- Eltern-  pension® Ubrige Gesamt

beschaftigung sonstige  Beschaftigung losigkeit Schulungen, karenz erwerbsferne

Beschaftigung Fortbildung Positionen

Standard- 29% 7% 2% 32% 1% 3% 4% 23% 100%
beschaftigung
Geringflgige / 31% 17% 1% 11% 0% 2% 5% 33% 100%
sonstige Beschaftigung
Selbststandige 40% 7% 9% 10% 0% 2% 6% 27% 100%
Beschaftigung
Arbeitslosigkeit 37% 3% 1% 0% 33% 1% 1% 25% 100%
AMS-Schulungen, 18% 1% 1% 75% 0% 0% 0% 4% 100%
Fortbildung
Elternkarenz 31% 13% 1% 22% 0% 2% 0% 31% 100%
Pension® 10% 19% 1% 2% 0% 0% 22% 45% 100%
Ubrige erwerbs- 30% 15% 3% 39% 0% 3% 2% 9% 100%
ferne Position
Gesamt 30% 8% 2% 26% 9% 2% 3% 20% 100%
Anmerkungen:

Um eine konsistente Auswertbarkeit der Daten sicherzustellen, wurde bei parallel auftretenden Arbeitsmarktpositionen nur jeweils eine Arbeitsmarktposition vergeben

(siehe dazu auch Begriffserlauterungen unter »Dominanzregeln«).

Fur nahere Erlauterungen zu den einzelnen Arbeitsmarktpositionen siehe Begriffserlauterungen im Anhang.

! Frihpension, Invaliditatspension, Alterspension
Datenbasis: Synthesis-Mikrodatenbasis, Hauptverband der Gsterreichischen Sozialversicherungstrager, Arbeitsmarktservice Osterreich.



3.3

3 Wiens Arbeitsmarkt in einem gréRReren Kontext

Im Vergleich zum Bundesgebiet

Spezifisches
Profil Wiens

Arbeitsplatze, Wert-
schoépfung und Pro-
duktivitatsvorsprung

Mehr Arbeitsplatze
als Erwerbspersonen

Trotzdem hohe
Uberdurchschnittliche
Arbeitslosigkeit ...

... aufgrund unzu-
reichender Qualifika-
tionsaktivitaten, ...

Der Wiener Arbeitsmarkt als Handlungsfeld des waff besitzt
ein spezifisches Profil, das schon durch den Vergleich in eini-
gen ausgewahlten analogen KenngréRen fir das gesamte
Bundesgebiet deutlich wird.

So betragt der Anteil Wiens an allen betrieblichen Arbeits-
platzen rund 23% (dieser Anteil wird sich in nédherer Zukunft
nicht verandern). Auf diesen Arbeitsplatzen werden 27%
des osterreichischen Bruttoinlandsprodukts geschaffen; dies
deutet auf den Produktivitatsvorsprung der Wertschépfungs-
ketten auf Wiener Arbeitsplatzen hin (dieser Vorsprung
nimmt allerdings so wie der Anteil am Bruttoinlandsprodukt
voraussichtlich leicht ab).

Der Anteil der Jahresdurchschnittsbeschéftigung von in Wien
wohnhaften Personen an der Beschaftigung von in Oster-
reich lebenden Personen betragt 18%; der Anteil an den
Arbeitsplatzen dagegen 23%. In diesem Sinn stellt Wien
wesentlich mehr Arbeitsplatze zur Verfigung (Arbeits-
kraftenachfrage), als es in Hinblick auf den Kreis der Wiener
Erwerbspersonen (lokales Arbeitsangebot) notwendig ware
(diese Schere geht voraussichtlich weiter auf).

Da das regionale Arbeitsangebot deutlich niedriger ist als
die regionale Arbeitsnachfrage, ware eigentlich zu erwarten,
dass Wiens Erwerbspersonen kaum von Arbeitslosigkeit be-
troffen sind. Das ist jedoch nicht der Fall: Rund 30% der
gesamtosterreichischen Arbeitslosigkeit macht die Arbeits-
losigkeit in Wien aus; dieser Anteil wird 2011 und 2012
weiter steigen.

Den Betroffenen fehlt es an Qualifikation, um sich bei
Bewerbungen um vakante Arbeitsplatze gegentiber aus
anderen Bundesléandern (vor allem aus Niederdsterreich)
einpendelnden Mitbewerberinnen und Mitbewerbern
durchzusetzen.
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... was schon unter
Jugendlichen sichtbar
wird

waff-Programme
nehmen die Heraus-
forderung an

3 Wiens Arbeitsmarkt in einem gréRReren Kontext

Die unzureichenden Qualifikationsaktivitaten zeigen sich

schon bei den Jugendlichen:

. Obwohl Wien im Vergleich zu anderen Landeshaupt-
stéadten eine demografisch relativ »junge Stadt« ist,
haben im Jahr 2010 nur 17% der &sterreichischen Erst-
eintritte in ein Lehrverhaltnis in Wien stattgefunden;
aufgrund hoher Abbruchsquoten betragt der Anteil
Wiens an den Lehrlingen aller Jahrgéange nur 15%.

° Der Anteil der Wiener Jugendlichen mit akutem Quali-
fikationsbedarf an allen dsterreichischen Jugendlichen
mit akutem Qualifikationsbedarf hat im Jahr 2010 rund
22% betragen.

Die Schwerpunktprogramme des waff mit ihren fir 2012

geplanten MaRnahmeneintritten nehmen diese Herausforde-
rungen auch in quantitativer Hinsicht an.
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3 Wiens Arbeitsmarkt in einem gréRReren Kontext

Ubersicht 15
Wiens Position in Osterreich

Anteile der Wiener Werte an den gesamtdsterreichischen Werten

2012 2011 2010

Bruttoinlandsprodukt real (BIP, BUP) 26,5% 26,6% 26,8%
Jahresdurchschnittsbestand 22,9% 22,9% 22,9%
an Arbeitsplatzen
Jahresdurchschnittsbestand 17,8% 18,0% 18,3%
an Standardbeschaftigung®

Frauen 19,1% 19,3% 19,7%

Manner 16,8% 17,0% 17,1%
Jahresdurchschnittsbestand 31,8% 31,7% 29,6%
an Arbeitslosigkeit’

Frauen 30,9% 30,9% 28,3%

Manner 32,4% 32,3% 30,5%
Jugendliche mit 22,6% 22,6% 21,5%
akutem Qualifikationsbedarf*

Madchen 21,6% 21,8% 20,4%

Burschen 23,6% 23,4% 22,6%
Lehrausbildung in Wien/Osterreich
(betrieblich/Uberbetrieblich)

Jahresdurchschnittsbestand 15,2% 14,9% 15,0%

an Lehrstellen®

Jahresdurchschnittsbestand 23,8% 23,0% 23,3%

AMS-Lehrstellensuchende®

Ersteintritte in Lehrverhaltnisse’ 17,6% 17,0% 17,1%

1 3

Jahresdurchschnittsbe- Vormerkung beim

Arbeitsmarktservice.

4

stand an Standardbeschafti-

gung (Betriebsort Wien/ In Wien/Osterreich wohn-

Osterreich).
? Jahresdurchschnittsbe-
stand an Standardbeschéfti-
gung (Wohnort Wien/

Osterreich).

hafte Jugendliche (15 bis 19
Jahre) mit akutem Qualifika-
tionsbedarf (siehe auch
Begriffserlauterungen).

Jahresdurchschnitts-
bestand an Lehrverhéltnissen

37

in Betrieben mit Standort
Wien/Osterreich.
Jahresdurchschnitts-
bestand an beim AMS als
lehrstellensuchend vorge-
merkten (sofort verfuigbaren)
Jugendlichen.
" Zahl der Personen, die
das erste Mal eine Lehrstelle

antreten (Betriebsort Wien/
Osterreich).

Datenbasis: Synthesis-
Mikrodatenbasis, Haupt-
verband der 6sterreichischen
Sozialversicherungstrager,
Arbeitsmarktservice
Osterreich, Statistik Austria.



Anhang

Begriffserlauterungen
Impressum

38

39
46



Begriffs-
erlauterungen

waff-Ausblick auf das Jahr 2012

Arbeitslosigkeit

Die aktive Arbeitsmarktposition »Arbeitslosigkeit« umfasst
die Vormerkung zur Arbeitslosigkeit beim Arbeitsmarkt-
service. Nicht inkludiert sind Schulungsmafl3nahmen, Lehr-
stellensuche und Arbeitssuche (Arbeitssuche ohne Vormer-
kung). Diese Status sind unter der potenziellen Arbeitsmarkt-
position »Erwerbslosigkeit« erfasst.

Armutsgefahrdung

Als armutsgefahrdet oder von Armutsrisiko betroffen
werden im Allgemeinen jene Personen bezeichnet, deren
aquivalisiertes Haushaltseinkommen unter einer Armuts-
geféahrdungsschwelle von 60% des Medians liegt. Fur
Zwecke dieses Berichtes wird (insbesondere in Hinblick auf
eine genderneutrale Messmethode) das Beschaftigungs-
einkommen der betreffenden Person (und nicht das Haus-
haltseinkommen) herangezogen. Als »armutsgeféhrdet« gilt
in diesem Zusammenhang, wer ein Jahresbeschéftigungs-
einkommen unter dem Richtsatz der bedarfsorientierten
Mindestsicherung fiir Einpersonenhaushalte bezieht (2011:
752,94 Euro monatlich, das sind 9.035,28 Euro jahrlich).

Bedarfsorientierte Mindestsicherung

Die bedarfsorientierte Mindestsicherung ist eine Sozialleis-
tung des Osterreichischen Staates zur Armutsbekampfung.
Sie ersetzt das (in jedem Bundesland unterschiedlich geregel-
te) Instrument der Sozialhilfe und ist fir Personen vorge-
sehen, die ihren Lebensunterhalt nicht ausreichend decken
koénnen. Dabei ist der Bezug der bedarfsorientierten Min-
destsicherung an die Bereitschaft zur Beschéaftigungsauf-
nahme gebunden (unter Anwendung der Zumutbarkeits-
bestimmungen des Arbeitsmarktservice).

Berufsfeld

Das Berufsfeld bezieht sich auf den Wirtschaftsabschnitt.
Wechselt ein Person ihren Arbeitgeber, so kann der neue
Betrieb entweder dem selben oder einem anderen Wirt-
schaftsabschnitt wie der letzte Betrieb angehdren. Bleibt der
Wirtschaftsabschnitt der gleiche, dann erfolgt der Arbeits-
platzwechsel in das »Berufsfeld alt«; &ndert er sich, dann
erfolgt der Arbeitsplatzwechsel in das »Berufsfeld neu.
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waff-Ausblick auf das Jahr 2012

Betreuungsintensitat
Je nach Betreuungsintensitat werden die Malkinahmen des
Wiener Arbeitnehmerinnen Férderungsfonds in vier Gruppen
unterteilt:
o Betreuungsintensitat 1: Beratungsmafinahmen
o Betreuungsintensitat 2: MalRnahmen zur Qualifizierung
o Betreuungsintensitat 3: Outplacement-Stiftungen

und stiftungsahnliche MaRnahmen
o Betreuungsintensitat 4: Férderung

von Beschéaftigungsverhéltnissen

Dienstleistungen

Folgende Wirtschaftsabteilungen werden zum »Dienst-
leistungssektor« zusammengefasst: Handel, Reparatur;
Verkehr und Lagerei; Beherbergung, Gastronomie; Infor-
mation, Kommunikation; Finanz- und Versicherungsdienst-
leistungen; Grundstticks- und Wohnungswesen; freiberuf-
liche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen;
sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen; sonstige
Dienstleistungen.

Direktwechsel

Direktwechsel sind Ubergéange von einem Standardbe-
schaftigungsverhaltnis in ein anderes Standardbeschafti-
gungsverhaltnis (bei einem anderen Dienstgeber) innerhalb
von 28 Tagen, sofern in diesen 28 Tagen kein Wechsel in
eine andere dokumentierte Arbeitsmarktposition erfolgt.
Besteht zwischen den beiden Standardbeschaftigungsab-
schnitten eine »Llcke« einer nicht dokumentierten Arbeits-
marktposition von weniger als 28 Tagen, so wird diese Liicke
dem vorangegangenen Standardbeschéaftigungsabschnitt
zugerechnet.

Dominante Arbeitsmarktpositionen (Dominanzregeln)
H&aufig nehmen Personen mehrere gleichzeitig Arbeits-
marktpositionen ein. Da eine Analyse samtlicher Mehrfach-
positionen und der Wechsel zwischen diesen Positionen auf
Grund der Flle von Kombinationsméglichkeiten nicht
zweckmaRBig ist, werden mit dem Arbeitsmarktservice abge-
stimmte Dominanzregeln zur Anwendung gebracht.
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waff-Ausblick auf das Jahr 2012

Diese Dominanzregeln werden {ber eine Hierarchie von
Arbeitsmarktpositionen bestimmt; die Hierarchie lautet in
absteigender Prioritat folgendermafen:
e  Standardbeschéftigung
° Freie Dienstvertrage
e  Zivildienst
. Selbststandige Beschaftigung
e Arbeitslosigkeit
° Geringfugige Beschaftigung
. Elternkarenz
. Erwerbspensionen
. Fortbildung (inklusive AMS-Schulungsmafinahmen)
. (Unfall-)Rente
. Hinterbliebenenpensionen
. Freiwillige Weiterversicherungen
e  Andere dokumentierte erwerbsferne Positionen
(Mitversicherungen, Lehrstellensuche, sonstige Zeiten)
° Kind
e  Ausbildung
e  Ruhestand (Uber dem erwerbsféhigen Alter
ohne versicherungsrechtliche Qualifikation)
) Private Haushalte

Erwerbsfahige Personen

Erwerbsfahige Frauen befinden sich im Alter zwischen

15 und 59 Jahren, erwerbsfahige Manner im Alter zwischen
15 und 64 Jahren.

Erwerbslosigkeit, erwerbsferne Positionen

Unter dem Begriff der Erwerbslosigkeit werden samtliche
erwerbsferne Positionen subsumiert. Darunter werden all
jene Arbeitsmarktpositionen verstanden, die kein Erwerbs-
interesse implizieren (also alle Positionen auBer Beschéf-
tigung und Arbeitslosigkeit). Unterscheiden lassen sich
folgende dokumentierte und nicht dokumentierte
erwerbsferne Positionen.

Zu den dokumentierten erwerbsfernen Positionen zéhlen:

o Elternkarenz

. Erwerbspensionen

. Fortbildung (inklusive AMS-Schulungsmaf3inahmen)

. (Unfall-)Rente

. Hinterbliebenenpensionen

. Freiwillige Weiterversicherungen

e  Andere dokumentierte erwerbsferne Positionen
(Mitversicherungen, Lehrstellensuche, sonstige Zeiten)
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Zu den nicht dokumentierten erwerbsfernen Positionen
zahlen:
° Kind
e  Ausbildung
e  Ruhestand (Uber dem erwerbsféhigen Alter
ohne versicherungsrechtliche Qualifikation)
. Private Haushalte

Freier Dienstvertrag

Ein sozialversicherungspflichtiger freier Dienstvertrag ist

durch folgende Merkmale gekennzeichnet:

e  Verpflichtung zur Dienstleistung fur einen Dienstgeber,
wobei die Tatigkeit im Wesentlichen persdnlich
erbracht werden muss

. Maoglichkeit den Arbeitsablauf selbst zu regeln und
gegebenenfalls den Beschéaftigungsort sowie die
Arbeitszeit selbst zu bestimmen

. Erfullung des Vertrages im Wesentlichen mit den
Betriebsmitteln des Dienstgebers

e  Vertragsdauer auf bestimmte oder unbestimmte Zeit

. Entgeltbezug aus dieser Tatigkeit

e Anspruch auf Pensionsversicherung, Krankenver-
sicherung (seit 1.1.2008 einschliefilich Krankengeld und
vollem Wochengeld), Unfallversicherung,
Arbeitslosenversicherung (seit 1.1.2008)

. Keine Geltung von Arbeitsrecht oder Kollektivvertragen

. Keine Gewerbeberechtigung

Geringflgige Beschaftigung

Personen mit geringfligiger Beschaftigung erzielen ein
monatliches Einkommen, das eine Obergrenze (brutto)

nicht tberschreitet (2009: 357,74 Euro, 2010: 366,33 Euro,
2011: 374,02 Euro). Diese Personen sind nur unfallversichert,
werden jedoch von den Sozialversicherungstragern seit

1. Janner 1994 erfasst und in einer getrennten Statistik
gefihrt.
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Inklusion

Unter »Inklusion« wird folgender (zwischen zwei Beobach-
tungszeitpunkten eintretender) Vorgang bezeichnet: Eine
Person, die zum ersten Zeitpunkt ein Jahresbeschéftigungs-
einkommen unter dem Richtsatz der bedarfsorientierten
Mindestsicherung fiir Einpersonenhaushalte (2011: 9.035,28
Euro) bezieht, verfligt zum zweiten Zeitpunkt (im Jahr nach
dem Malinahmeneintritt) Gber ein Jahresbeschaftigungs-
einkommen Uber dem Richtsatz der bedarfsorientierten
Mindestsicherung.

Jahresbeschaftigungseinkommen

Als Jahresbeschaftigungseinkommen wird die Summe aller
Bruttoeinkommen (inkl. allfalliger Sonderzahlungen und
Bonifikationen) ausgewiesen, die eine Person aus unselbst-
standiger und selbststandiger Beschaftigung innerhalb eines
Jahres erzielt.

Jugendliche mit akutem Qualifikationsbedarf

Jugendliche mit akutem Quialifikationsbedarf sind Jugend-

liche im Alter zwischen 15 und 19 Jahren, die

. im Beobachtungsjahr (noch) keine Lehre oder weiter-
fihrende Ausbildung abgeschlossen haben und héch-
stens Uber Pflichtschulabschluss verfligen,

. sich im Beobachtungsjahr nicht in Lehrausbildung
befinden,

. im Beobachtungsjahr nicht mitversichert sind und

o im Beobachtungsjahr (oder in einem vorangegangenen
Jahr) mehr als 180 Tage standardbeschéftigt, unselbst-
stéandig beschaftigt, als arbeitslos vorgemerkt oder in
AMS-Schulung waren.

Median

Der Median ist jener Wert, der die beobachtete Population
in zwei Halften teilt: 50% der Verteilung liegen Gber dem
Median und 50% darunter. Der Median entspricht dem

5. Dezil und dem zweiten Quartil.

Monatseinkommen

(standardisiertes Bruttomonatseinkommen)

Das Monatseinkommen entspricht dem durchschnittlichen
Bruttomonatseinkommen inklusive Sonderzahlungen. (Zur
Ermittlung des standardisierten Bruttomonatseinkommens
wird das in einer Standardbeschéftigung erzielte Einkommen
mit den Beschéaftigungstagen gewichtet und auf einen
30-Tage-Monat standardisiert.)
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Produktion

Folgende Wirtschaftsabteilungen werden zum »Produktions-
sektor« zusammengefasst: Land-/Forstwirtschaft, Fischerei
und Fischzucht; Bergbau und Gewinnung von Steinen und
Erden; Herstellung von Waren; Energieversorgung;
Wasserversorgung; Bauwesen.

Selbststandige Beschaftigung

Die aktive Arbeitsmarktposition »Selbststandige Beschafti-
gung« umfasst Bauern/Bauerinnen und deren mithelfenden
Angehdrigen, Gewerbetreibende, Freiberufler/-innen und
Werkvertragsnehmer/-innen. Innerhalb dieser Arbeitsmarkt-
position kann zwischen »Selbststéandigkeit in der Land-
wirtschaft« und »Selbststandigkeit auerhalb der Land-
wirtschaft« unterschieden werden.

Sonstige Branchen

Folgende Wirtschaftsabteilungen werden zum Sektor
»Sonstige Branchen« zusammengefasst: Offentliche
Verwaltung; Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und
Sozialwesen; Kunst, Unterhaltung und Erholung; private
Haushalte; exterritoriale Organisationen.

Standardbeschaftigung

Die aktive Arbeitsmarktposition »Standardbeschéaftigung« ist
eine voll versicherungspflichtige Beschéaftigung (inklusive
Zivildienst). Nicht eingeschlossen sind ->geringfuigige
Beschaftigungen, ->freie Dienstvertrage, ->Kinder-
betreuungsgeldbezug und Présenzdienst.

Unselbststandige Beschaftigung

Die aktive Arbeitsmarktposition »Unselbststandige
Beschaftigung« umfasst die voll versicherungspflichtige
Standardbesché&ftigung (einschliellich Zivildienst, ohne
Kinderbetreuungsgeldbezug und Préasenzdienst) und die
geringfugige Beschéaftigung sowie freie Dienstvertrage.

Versorgungspflichten

Eine »Person mit Versorgungspflichten« ist eine Person,
die im Beobachtungsjahr fir mindestens ein Kind unter

15 Jahren zu sorgen hat. Das Merkmal wird fir jedes Be-
obachtungsjahr bestimmt und gilt von der ersten Lebend-
geburt (bzw. von der ersten Adoption) bis zum 15. Lebens-
jahr des zuletzt geborenen (oder adoptierten) Kindes.
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Wiedereinstieg

Eine Person ist dann als Wiedereinsteiger/-in definiert, wenn
sie im Jahr vor dem Jahr, in dem der Wiedereinstieg erfolgt,
durchgéngig ohne Standardbeschaftigung war, davor aber
schon zumindest einmal einer Standardbeschéaftigung nach-
gegangen ist.

Wirtschaftsabschnitte

Die Klassifikation der ONACE 2008 enthalt folgende
Wirtschaftsabschnitte:

A: Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

B: Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden

C: Herstellung von Waren

D: Energieversorgung

E: Wasserversorgung, Abwasser- und Abfallentsorgung
und Beseitigung von Umweltverschmutzungen

F: Bau

G: Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahr-
zeugen

H: Verkehr und Lagerei

I: Beherbergung und Gastronomie

J: Information und Kommunikation

K: Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienst-
leistungen

L: Grundstticks- und Wohnungswesen

M: Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleistungen

N: Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen

O: Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung
P: Erziehung und Unterricht

Q: Gesundheits- und Sozialwesen

R: Kunst, Unterhaltung und Erholung

S: Erbringung von sonstigen Dienstleistungen

T: Private Haushalte mit Hauspersonal; Herstellung von
Waren und Erbringung von Dienstleistungen durch private
Haushalte fur den Eigenbedarf ohne ausgepréagten
Schwerpunkt

U: Exterritoriale Organisationen und Kdrperschaften

45



waff-Ausblick auf das Jahr 2012

Impressum Eigentiimer und Verleger:
Synthesis Forschung Gesellschaft m.b.H.
Mariahilfer StraRe 105
1010 Wien

Fdr den Inhalt verantwortlich:
a.0. Univ.-Prof. Dr. Michael Wagner-Pinter

Synthesis Forschung

Wien 2011

46



	Die Zielgruppen des waff: Analyse und Prognose des Arbeitsmarktverhaltens
	Berufliche Mobilität: der Schritt in ein neues T�
	Wiedereinstieg nach längerer Erwerbslosigkeit
	Übergang von der Schule in das Berufsleben:�mit 

	Die Wirkungen der waff-Aktivitäten:�Beschäftigu�
	Wirkung als »Impact«: Konzept und Messung
	Integrationswirkung
	Inklusionswirkung

	Wiens Arbeitsmarkt in einem größeren Kontext
	Arbeitsplatzwachstum und Beschäftigung
	Übergänge zwischen arbeitsmarktrelevanten Positi
	Im Vergleich zum Bundesgebiet


